res 


Siertellähriger Abonnementüpreis 
to 2 Thlr. 1 ertlonsgebühr für den 
25 3 fiat ee d. Berge 1% Sgr. 


Mittag -Ansgabe, 


Deutſchland. 

Berlin, 14, November. [Amtliches] Se. Maj. der König hat dem 
Oberſörſter Achenbach zu Trier den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife, dem Polizei⸗Diſtricts⸗Commiſſarius a. D. Bloeß zu Königs: 
berg in Preußen und dem Koflirer a. D. Knieling zu Charlottenburg den 
Rolben Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Land⸗Phyſikus, Ober⸗Medicinalrath 

Dr. Langenbeck zu Bremervörde in der Landdroſtei Stade und dem Supers 
igtendenten a. D. und emeriiitten evangeliſchen Pfarrer Graepe, früher zu 
Steinkirche im Kreiſe Strehlen, jetzt zu Frankenſtein, den königlichen Kronen⸗ 
| sden dritter Klaſſe, dem Hauptmann a. D. Sonoré zu Weiden im Land 
| kreiſe Köln, dem Director des Gymnaſiums zu Rinteln, Dr, Rieß und dem 
Schreib- und Zeichnenlebrer Storck an demſelben Oymnafium den königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem Schullehrer und Füfter Reichelt zu Muſch⸗ 

witz im Kieiſe Merseburg den Adler der vierten Klaſſe des königlichen Haus: 
ordens von Hohenzollern, den Schullehrern Engelke zu Reihen, Amts Gif⸗ 

deln und Schwahlen zu Auw im Kreiſe Prüm und dem Kreisgerichts⸗ 

oten und Executor Helmbold zu Genthin das Allgemeine Ehrenzeichen, 

owie dem Schiffsbaumeiſter Jordan zu Berlin die Rettungs⸗Medaille am 

ande verliehen; der Beſitzerin der Rittergüter Ober⸗ und Nieder⸗Schönbrunn, 

Kreiſes Lauban, Ottonie von Einem, geborenen von Schindel, ver⸗ 
wittwet geweſenen von Haugk, und ihrem Ehegatten, dem vormaligen kaſſer⸗ 

lich königlich öſterreichiſchen Ritmeiſter Johann von Einem, geſtattet, den 
amiltennamen „von Schindel“ mit dem Familiennamen „von Einem“ 
verbunden führen zu dürfen; ſowie den uwelieren und Goldarbeitern War 

erſton und Sohn zu London das Hofprädicat verliehen. = 

Das dem Otto Barteldt in Berlin unter dem 2. Mai 1866 ertheilte 
Patent auf eine Einleſe⸗ und Schlagmaſchine für Jaquard⸗Katten iſt aufs 


gehoben. 
[Se. Majeſtät der König! trafen 
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Berlin, 14. November. 
geſtern Mittag 1 Uhr, vom Jagdſchloß Letzlingen kommend, per Extra⸗ 
zug auf der Station Koͤnigshalle bei Potsdam ein, befliegen dort den 
Wagen, machten eine Spazierfahrt durch den Park von Babelsberg 
und kehrten mit dem 2 Uhr⸗Zuge nach Berlin zurück. Abends wohn⸗ 
ten Se. Maſeſtaͤt der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe bei. 5 

Heute Vormittag nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Gehei⸗ 
men Cabinets⸗Raths von Mühler entgegen, empfingen um 11 Uhr mis 
Itärifche Meldungen und ließen Allerhöchſiſich hierauf von dem Kriegs⸗ 
und Marine-Minifler und dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel-Adjutanten 
von Albedyll Vortrag halten. 

[Bei Ihrer Majeſtät der Königin] find in Coblenz, wie 
von dort berichtet wird, zum Beſuch Ibre königliche Hoheit die Groß⸗ 
herzogin von Baden und die Prinzeſſin Wilhelm von Baden eingetroffen. 
Seine koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Sachſen wird erwartet. 
Den Kammerherrndienft übernimmt nach Graf Beiſſel der Freiherr von 
Frertz. (St.⸗A.) 

[Der Ausſchuß des norddeutſchen Bundesrathes] für 
Handel und Verkehr verſammelte ſich heute zur Berathung über das 
Conſulatsweſen. a (St.⸗A.) 

= Berlin, 14. Novbr. [Die Abgeordneten. — Das Her: 
renhaus.] Zum größten Theil find die Mitglieder des Landtages be: 
reſts hier eingetroffen. Die liberalen Abgeordneten kommen gruppen⸗ 
weile heute Abend zur erſten Begrüßung zuſammen, die Mitglieder der 
Fortſchrittspartei im Club (Neue Wilhelmstraße) ꝛc. Morgen Abend 
erfolgen die erſten Fractionsſitzungen wegen der wohl ſchon übermorgen 
vorzunehmenden Conſtitutrung der Abthellungen. Unſerer Mittheilung 
über die Vertheilung der Plätze im Stitzungsſaale der Abgeordneten fügen 
wir noch hinzu, daß vor dem Centrum ein Tiſch mit zwei Stühlen 
für die Adgeordneten v. Windthorſt (Meppen) und Roh den aufge: 
ſtellt iſt, endlich, daß auch vor der Linken zwei ſolche Plätze hergerichtet 
find, welche die Abgg. Lette und Berger belegt haben. — Die z älteften 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes ſind die Herren Harkort, Berger 
und Stavenhagen (Brandenburg), da die erſteren noch nicht 
bier eingetroffen find, wird der letztere als Alterspräſident die einleitenden 
Geſchäfte des Hauſes bis zu deſſen Conſtituirung in die Hand nehmen. 
— Im Herrenhauſe erfolgt morgen bereits die Präfidentenwahl, es 
gilt als ſicher, daß die Wiederwahl der Herren Grafen Eberhard zu 
Stollberg, v. Franckenberg⸗Ludwigsdorf und Graf Brühl 
erfolgen wird. Die Angabe, daß Forckenbeck eine ihm ſichere Wahl 
zum Präſidenten des Abgeordnetenhauſes ablehnen und dem Grafen 
zu Eulenburg (Deutſch⸗Krone) Platz machen wird, findet wenig 
Glauben. 

SD [Die Thronrede.] In politiſchen Kreiſen ſieht man diesmal 
der Eröffnungsfeier der Landtagsſeſſion mit beſonderer Spannung ent⸗ 
gegen, weil man erwarten zu dürfen meint, daß die Thronrede nicht 
in allgemeinen Wendungen ſich halten, ſondern auch auf die gerade 
vorliegenden wichtigeren politiſchen Tagesfragen in beſtimmter Weiſe 
eingehen wird. Namentlich wird die Stellung Preußens zur auswär⸗ 
tigen Politik und ſpeziell die zur italieniſchen Frage wahrſcheinlich eine 
beſondere Berückſichtigung erfahren, und zwar wird dieſelbe, wie man 
bört, nach allen Seiten hin ſich in ſeht verſöhnlicher Weiſe äußern. 

Auch auf die Darlegung der finanziellen Verhaͤltniſſe iſt man geſpannt, 
zumal vielfach von der günſtigen Finanzlage Preußens und einem er. 
warteten Deſielt die Rede iſt, was man aber ſchon jetzt als durchaus 
unbegründet zurückweiſen kann. Auch über die Stellung der neuen 

Provinzen und über das dortige Uebergangsſtadium vor der Inkraft⸗ 

ſetzung der 1 wird die Thronrede, wie man vermuthet, 

ſich eingehend ausſprechen. f 
\ ra = » Gorrefpondent fehreibt uns über die Thronrede: Mit 

größerer Spannung als es fonft wohl der Fall if, fieht man der mor⸗ 

genden Thronrede zur Eröffnung des Landtages entgegen, weil es heißt, 
der König werde ſich darin vor den Abgeordneten aller Provinzen ſel⸗ 

ii Staates nicht nur über die Lage des Landes, ſondern über die 

au N Politit verbreiten. Es iſt dies ganz gewiß eine bedeu⸗ 

tungssolle Kundgebung angeſichts der ſchwankenden polltiſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe, welche jedenfalls ein weiteres Intereſſe durch die Adreßdebatte 
gewinnen wird, welche man von dieſem erſten Landtage der erweiterten 

Monarchie wohl gam ohne Zweifel erwarten darf. 

(Da wir mehrfach auf die Bedeutung der diesmaligen Thronrede 
aufmerkſam gemacht werden, werden wir ſie durch ein Extrablatt 
veröffentlichen. D. Red. d. Bresl. 3.) 

Die von der Poflconferenz gefaßten Beſchlüſſe] 
ſind ſetzt zuſammen geſtellt und gedruckt worden, und haben die Be⸗ 
bellmächtigten die nöthige Zahl von Exemplaren erhalten, um fie ihren 

egierungen zu überſenden. Die Zuſammenſtellung wird aber immer 
erſt noch als ein Entwurf zum Poflvertrag angeſehen, der nun er 
durch die nächſte Berathung redigirt werden ſoll. Die Zuſammen⸗ 
ſtellung enthält die gemeinſamen Beſtimmungen für die Verträge und 
werden derſelben die beſonderen Abmachungen, welche mit Oeſterreich, 

Luxemburg und Süͤddeuiſchland verabredet werden, hinzugefügt werden. 

8 [Die angebliche Knerkennung des norddentſchen Bun⸗ 
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des.] In einer Pariſer Correſpondenz der „B. H. 3.“ wird die Hy⸗ 
potheſe ausgeſprochen, daß in dem Einladungeſchreiben Frankreichs an 
Preußen zur Conferemz ſich eine die Anerkennung Norddeutſchlands mit⸗ 
telbar ausſprechende Klauſel befinde. Dies iſt aber eine ganz grundloſe 
Vorausſetzung; keine Regierung, am wenigſten die franzöſiſche, wird ſich 
mit der Anerkennung einer anderen ſtaatlichen Organiſatlon aufdrängen, 
ſondern warten, bis ſie beantragt würde. Daß es aber Preußen nie⸗ 
mals in den Sinn kommen kann, in Paris die Anerkennung der Or⸗ 
ganiſation des norddeutſchen Bundes zu verlangen, iſt ſelbſtoerſtändlich; 
man ſollte meinen, die Exiſtenz deſſelben ſei volltommen hinreichend für 
ſeine Anerkennung. 

[Der eommandirende General des 5. Armee⸗Corps, 
General der Infanterie v. Steinmetz] hat am Dinstag, den 


12. November, feine Vermählung mit Fräulein Elfe v. Krofige auff es 


Burg Hohenzollern gefeiert. Wie wir vernehmen, kehrt der General 
v. Steinmetz in etwa 3 Wochen nach Poſen zurück. 

[Das franzöſiſche Einladungsſchreiben.] Graf Bismard 
bat einen beabsichtigt geweſenen Beſuch bei Verwandten in der Altmark 
aufgegeben, und iſt bereits geſtern gleichzeitig mit dem Könige aus Letz⸗ 
lingen hierher zurückgekehrt. Es wird vermuthet, daß ihm noch im 
Laufe des geſtrigen Tages von dem franzöſiſchen Botſchafter Herrn Be⸗ 
nedetti das Schreiben übergeben worden iſt, in welchem Preußen zur 
Thellnahme an Conferenzen behufs Regelung der röͤmiſchen Angelegen⸗ 
heit eingeladen wird. Sicher iſt, daß Herr Benedetti nur die Rückkehr 
des Grafen Blomarck abgewartet hat, um das Einladungsſchreiben über⸗ 
geben zu Können, Ueber den Inhalt dieſes Eimladungsſchrelben verlauten 
Folgendes: Von beſtimmten Vorſchlägen iſt die Einladung nicht begleitet. 
Sie iſt vom 9. November datirt und beginnt mit der Darlegung des 
lebhaften und gerechtfertigten Intereſſes der franzöſiſchen Regierung an 
den Ereigniſſen in Italien. Sie rühmt die unparteilſche und umſich⸗ 
tige Haltung (conduite impartiale et prevoyante) der kaiſerlichen 
Regierung mittelſt der September-Gonvention von 1864 und verſichert, 
daß dieſelbe ihren eingegangenen Verpflichtungen (engagements con- 
tractés) nicht untreu würde. Die Frage des päpfilihen Stuhles müſſe 
die eruſte Aufmerkſamkeit der Cabinette auf ſich lenken. Die jüngfien 
italieniſchen Wirren find dabei als verfrühte Verſuche (essais prema- 
tures) bezeichnet. Behufs Erörterung der gewichtigen Frage ſollten die 
Cabinette ſich zu einer gemeinſamen Berathung vereinigen. Nur in der 
ruhigen und aufmerkſamen Prüfung der Tbalſachen könnten die Grund⸗ 
lagen für eine befriedigende und dauernde Löſung der römiſchen Frage 
gefunden werden. Ein Tag für den Zufammentritt der Conferenz oder 
andere nahere Einzelheiten ſind in der Depeſche, welche an die an den 
fremden Höfen beglaubigten Geſandten gerichtet if, nicht angegeben. 

[Die allgemeine deutſche Prozeßordnung und die Süd⸗ 
ſtaaten.] Die Arbeiten der Commiſſion des norddeutſchen Bundes 
für eine allgemeine deutſche Prozeßordnung werden, ſobald ſie in ein 
weiteres Stadium gerückt find, den ſüddeutſchen Staaten zur Betheili⸗ 
gung vorgelegt werden. Der gleiche modus pracedendi ſoll bei den 


übrigen Arbeiten für eine gleiche Geſetzgebung im Bunde in Betreff der] Mario 


Betbeiligung der Staaten jenſeits des Mains eingehalten werden. 


[&ifenbabnanleihe)] Wie man hört, wird der für Giſenbahn⸗ 


zwecke von der Landesvertretung zu fordernde, auf dem Wege der An⸗ 
leihe zu beſchaffende Credit auf 62 Millionen Thaler normirt und neben 
dem Bau von Schienenwegen reſp. Zinsgarantien für zu bauende 
Bahnen auch zur Vermehrung der Bahnbetriebsmittel in den neuen 
Provinzen befiimmt fen. 

[Freiſprechung.] Wie der „Publ.“ meldet, ſoll der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Rump, welcher ſich bekanntlich geweigert hatte, einer Verſetzung 
als Kreisrichter in die Provinz zu folgen, und deshalb in Disciplinar⸗ 
Unterſuchung gerietb, vom Ober⸗Tribunal freigeſprochen fein. 

Hamburg, 13. Nov. [Verfaſſungsreviſion.] Die Bürger: 
ſchaft nahm in heutiger Sitzung den Antrag Halben's auf Verfaſſungs⸗ 
Revifton in erſter Leſung mit unbedeutender Majorität an. 

Osnabrück, 11. November. [Beſchlagnahme.] Die geſtrige 
Nummer des katholiſchen „Kirchen- und Volksboten“ wurde wegen eines 
Artikels über die Wahlen mit Beſchlag belegt. 

Dresden, 14. Nov. [Die zweite Kammer) hat heute in der 
Schluß⸗Abſtimmung die Kirchenvorſtands⸗ und Synsdals⸗Ordnung in 
der beſchloſſenen Faſſung mit 55 gegen 12 Stimmen angenommen. 


München, 14. Nov. [Der Wehrgeſetz⸗Entwurfl gelangte 
geſtern aus den Händen des Referenten Stauffenberg an die Mitglieder 
des Ausſchuſſes der Abgeordnetenkammer. Die von dem Referenten 
vorgeſchlagenen Aenderungen geben dem Entwurf eine faſt vollſtaͤndig 


neue Faſſung. Der Ausſchuß wird die Berathung demnächſt beginnen. J 


München, 12. Nov. [Allerlei Gerüchte.] Mit der Ernſt⸗ 
haftigkeit, mit der hier alle für die Welt gleichgiltigſten Dinge behan⸗ 
delt werden, gewiſſermaßen um die Welt für die Gleichgiltigkeit ſchadlos 
zu halten, die ſich die ernſten Dinge gefallen laſſen muͤſſen, wird hier 


über die Verbreitung der Nachricht, daß der König dennoch fein Bäs⸗ 8 


chen, die Herzogin Sophie, heimzuführen gedenke, Unterſuchung gehalten. 
Alles verräth, daß die Sache nicht ganz grundlos geweſen fein mag. 
Es iſt möglich, daß der König ſich von dem Kaiſer Franz Joſeph zu 
der Zurückziehung des der Braut ertheilten Korbes hatte bewegen laſſen 
und nach der Abreiſe des Kaiſers die Zurücknahme wieder zurückgezogen 
hat. Etwas muß daran ſein — darauf ſchwört jedes Münchener Kind. 
Uebrigens ſpuken wieder Abdankungsgerüchte, die bald den König, bald 
den Fürſten Hohenlohe zum Gegenſtande haben. Der Fürſt hat aber⸗ 
mals eine Schwenkung hin nach Norddeutſchland vollzogen, die allen 
kaum beſchwichtigten Antagonismus aufs Neue gegen ihn in die 
Schranken ruft. (B.- u. 6.3.) 
9 319.“ es — 3 zeſchrieben: 
„Konig Ludwig iſt ſofort nach dem Zuſa 3 

wieder nad) feinem 5 var 2 Teraz t f 
mer mehr die Bemerkung, daß derſelbe am wenigſten gern mit ſeines Gleichen 
umzugehen ſcheine. Was darüber, ſowie über manch Anderes im Lande ge⸗ 
dacht, ja geſprochen wird, entzieht ſich der Wiederholung. Unwillkürlich wird 
man aber fortwährend daran erinnert, daß der junge König ſchon kurz n 
feiner eg die ernſtlichſie Abſücht an den Tag gelegt dat, bie Ei 
nigliche Würde oder Bürde wieder 0 und daß es 175 v. d. Pfordten 
geweſen ift, der ihm gejagt haben ſoll. „Maſeſtät, vier Könige zu erhalten 
vermag Vatern nicht!? Diele vier Könige würden ver Großdater Ludwig, 
der Enkel ſelbſt, der damals noch lebende König Otto und der königliche 
Nachfolger in Bajern geweſen fein, gewiß eventuell ein merkwärviges Bu 


ſammentteſſen. 
er, Italien. 


Mentana, 8. Nov. [Garibaldi während der römifhen Expe⸗ 
dition] Ich bin im Stande, Ihnen . unpartelſſhe und poſttive Des 
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... 
Freitag, den 15. November 1867. 


tails über die letzten E e zuzuſenden, welche zur Berichtigung und Ver⸗ 
vollſtändigung der vorhergehenden Erzählungen dienen mögen. Es war 
reitag den 25. Octeber, um 4 Uhr Nachmittags, als eine Schaar erſchreckter 
eiber unter dem Rufe: „Die Garibaldianer kommen!“ in Monte Ro⸗ 
ton do hineinſt ärzten. Die Freiwilligen wollen die Stadt überraſchen; aber 
die von den Feldern hereinkommenden Frauen benachrichtigten die Garnijon, 
die ſofort die Thore der Stadt ſchloß und auf die Mauern eilte. Der Kampf 
begann ſofort. Die Garibaldianer durchbrachen die Mauern allenthalben; 
ſchlugen an das römiſche Thor und riefen: „Apritel Siamo Italiani! Ca- 
rogne di eittadini, apritel* (Deffnet! Wir find. Italiener! Schuftige 
Bürger, offnet!) Die Rufe, die Schlage und das Schießen dauerten bi 
11 Ubr Abends, wo es den Belagerern gelang, das Thor in Brand zu 
fteden. Die Bevölkerung war in größter Beſtürzung, denn fie fürchtete das 
Eindringen der Garibaldianer und wurde auf der anderen Seite von den 
päpstlichen Gendarmen und Carabinieri in Schrecken gehalten, die ſich höchſt 
unbarmherzig gegen fie zeigten. Von Mitternacht dis 2 Uhr Morgens blieb 
etwas ruhig; das Thor brannte langſam. Als es ganz in Aſche lag, 
ſtarmten die Garibaldianer wie ein Strom in die Stadt. Die Garniſon zog 
ſich darauf in das Schloß Piombino zurück, wo fie ſich bis zum Morgen ver⸗ 
tbeidigte. Bei eintretender Dämmerung drohte Garibaldi, deſſen Gegenwart 
die Bewohner von Monte Rotondo noch nicht kannten, das Schloß zu vers 
brennen, wenn die Päpſtlichen ſich nicht ſofort ergäben, denn er noch 
keine Artillerie. Die Garniſon flanzte die weiße Fahne auf und ergab ſich 
auf Gnade und Ungnade. Saribah, ſchickte jene nach Cotreſe und über« 
lieferte 2 den italieniſchen Truppen. Vor ihrem Abgange dertbeilte et jelbft 
unter die Gefangenen 2 se indem er ſagte: „Ihr ſeht, wie baben kein 
apier, ſondern Gold.“ Die Garibaldiarer batten bei dem Angriffe auf 
Nonte Rotondo 200 Todte und Verwundete. Sie erbeuteten zwei Kanonen, 
die niemals vernagelt geweſen waren, wie die römischen Blätter es behauptet 
haben. Als Garibaldi in Monte Rotondo einzog, hatte er 3000 Mann 
unter feinem Befehle; am andern Tage kamen 2000 an, zwei Tage darauf 
5000, darauf noch einmal 5000, fo daß er ungefähr 15,000 Mann 
um ſich hatte. Die Halfte derſelben wurde ſofork auf Tivoli, Mon⸗ 
ticelli, Subiaco, Palumbara und anderen Ortſchaften vertheilt. Trotz des 
Belagerungszuſtandes, der in Rom herrſchte, empfing Garibalve deſtändig 
Nachrichten don dort. Oft durchſchwammen die Couxiere, um fe ihm zu 
bringen, die Tiber und den Anio. Während ſeines Aufenthaltes Monte 
Rotondo zeigte er ſich ſehr ſanft und zugänglich 1 alle Laien unter 
den Einwohnern, die meiſtens über feine Persönlichkeit und Höflichkeit ent 
zückt waren. Man kann dies von feinen Leuten nicht ganz jagen. Zwei⸗ 
mal, nach dem Sturm und bei dem Alarm, der am 26. Ockober durch die 
Annäherung des Oberſten Allet und ſeiner Zuaven herbeigeführt wurde, wur⸗ 
den mehrere Häuſer geplündert, mehrere junge Mädchen verletzt. Der Gene⸗ 
ral beklagte ſich, trotz feiner Anſtrengungen feinen unbändigen Freiwilligen 
keinen Zaum anlegen zu können. Sieben dadon ließ er erſchießen; er ſeßte 
einen Kriegsrath unter dem Oberbefehl des Oberſten Pianeini ein. Alle 
Welt empfing er freundlich und gewährte Nen Gerechtigkeit. Nur gegen 
die Prieſter zeigte er ſich hart. & wollte fie verhaften und berurtbeilen la en, 
indem er ſagte, fie ſeien die Urſache des Widerſtandes der Stadt; doch bes g 
tuhigte er ſich bald. Die Kirche Santa Maria Maddalena, wo die Garibal⸗ 
dianer einquartiert waren, wurde entweiht, beſonders wurden die koſtbaren 
Geräthſchaften entwendet, während man, wie ich ſelbſt geſehen, die Fresken 
und hölzernen und ſteinernen Bilder unverſehrt gelaſſen hat. Der General 
tadelte dieſe Exceſſe, aber ex erklärte ſich nicht im Stande, fie zu verhindern. 
Er empfing unaufhörlich Couriete von der regelmäßigen italieniſchen Armee. 
In ſeiner 1 ſich beſtändig die Füuſten Ludodiſi⸗Buoncom“ 
pagni, die Fürſten Ruspoli, der Herzog Lante della Rodere und andere Glieder 
der römiſchen Aristokratie, der Herzog don % de General Aer Fee 
taleo, 
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und Am „ 5 arkte von — 
ndo zwei revolutionäre Reden gegen das Papftthum hielt. Am 29. 
rackte Garibaldi aus dem Thore Salara bis zur Billa Spada vor; ater 
als er dort ai „vernahm er, daß Alle, auf die er gerechnet hatte, 
um eine neue Rebplution in Rom zu und ihn dort hinein zu — 
von der römiſchen Polizei verhaftet worden waren. Aale 
waren während mehrerer Tage alle Gefanguiſſe der ewigen Stadt mit Romer 
gefüllt. Es ſchien, als ob die Hälfte der kräftigen männlichen Bevölkerung 
verſchwunden ſei. Die Werkftätten waren ohne Arbeiter und die Meiſter 
konnten die Beſtellungen nicht . weil ſie eben keine genügende abt 
von Armen zur Verfügung hatten. Ohne noch auf die Revolution rechnen zu kön⸗ 
nen und nur im Beſize bon dier Kanonen, wovon zwei bon den Päpſtlichen ero 
und zwei, 5 glaube ich, durch Nicotera zugeführt worden waren, kehrte 1 
Garibaldi nach Monte Rotondo zurück, um bier andere Verſtärkungen zu erwarten, 
Er hoffte, in einigen Tagen Rom an der Spitze von 30,000 Freiwilligen an⸗ 
greifen zu lönnen, Das war fein ſeſter Entiblub. Er nahm ſich vor, den 

turm auf die Stadt von Seiten der beiden Thore Salava und Pincidna zu 
machen. Er glaubte durchaus nicht an die franzöſiſche Intervention, denn 
man hat ihn förmlich das Gegentheil verſichern hören. Als er zu Monte 
Rotondo die Nummer des „Moniteurs“ erhielt, welche ankündigte, vaß die 
franzöſiſche 11 a im Hafen von CivitasBechia wehe, ſelbſt da 
glaubte er noch, da 
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ügte binzu, daß die Regierung 
h Nom zuborzulommen. Bus 


I: fie ſchon zurück 

auf dem Schlachtſelde erſchienen. Als 

bin verrathen!“ Aber er wollte ſich de 

Die blutige Schlacht von Mentana verlänger 

welche allein die Kämpfenden trennte. Das 

enommen und die Fan Ade und die päpfiliche 

chlachtſelde. Um 8 Uhr Abends 10g fi 

und indem er ſich nur einen — en 

ben Se e Bee Br nn e 
n da an die! i 

182780 Fitch einen Separattrain fandte. Die 

eg 


die regulären Truppen entwa 
— — er, er er dem morali 


blieben. Die Fran 
indem ſie glaubten, a 
59. Regiment d — 

— 16 4 Seh ene machte. Die Zuaven plünderten 
Habt. Sie tödteten mehrere Einwohner von Mentana u 
eine Anzahl Leute als Garibaldianer. Dadurch erk 
Zabl an Gefangenen, welche nach Rom geführt wurden 
von Bauern, welche man unter ihnen bemerkte. 

l in der Schlacht von Mentana ungefähr 300 
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mit Schreden, Das 80. Regiment beſeßt in dieſem Augenblicke Mentana. 
W Ae Fee . dase if den auf. 
ern ern 5 a 1 ‚aufs 
Se von der Menge der Leichname, welche debe Man findet 


t 

gen. Man ſieht überall Ueberreſte von Patronen, 
Waffenſtücke, Uniformreſte, Leinwandlappen in den Gebüſchen hangen. Es 
zeigen ſich auf dem Wege große Blutflecken, die und ſchwarz ge⸗ 
worden ſind. Zu Monte Rotondo im Schloſſe Pond And 3000 Gewehre, 
auf dem Schlachtfelde gelammelt, aufgebäuft; diejenigen der Garibaldianer 
ſind alt, ſchwer und ſchlecht. (K. Z.) 

Nom, 9. Nov. [Todtenamt. — Die Franzoſen. — Die 
Verwundeten.) Geſtern, Ichreibt man der „K. Z.“, iſt in der fixti⸗ 
niſchen Kapelle ein Todtenamt abgehalten worden für diejenigen Sol⸗ 
daten des Papſtes, die in dieſem Feldzuge gefallen ſind. Die Cardinäle 
und Prälaten haben demſelben beigewohnt. Die ſtxtiniſche Kapelle if 
ganz voll geweſen. Der Papſt hat, vor dem Rieſenkatafalke ſtehend, 
die Abſolutlon ertheilt. Derſelbe war fo bewegt, daß er nach den 
Worten nostrorum militum gezwungen war, innezuhalten. In den 
biefigen officlellen Kreiſen ſchmeichelt man ſich, die franzoͤſiſche Expedition 
werde nicht blos auf die päpſtlichen Staaten beſchränkt bleiben, ſondern 
Frankreichs Truppen hätten auch den Auftrag, die neapolltaniſchen Pro: 
vinzen zu beſetzen. Die Zahl der päpſtlichen Verwundeten iſt weit 
größer, als man ſagte. Die Zuaven insbeſondere haben ſtark gelitten. 

Großbritannien. 

London, 12. Nov. [Die Brotkrawallel verbreiten ſich aus 
dem Süden nun auch in die mittleren Grafſchaften Englands hinein. 
Schon am Sonnabend befürchtete man in Oxford Ruheſtörungen, 
weiche Furcht dadurch geſteigert wurde, daß eine Anzahl von Maurern, 
um Lohnerhöhung zu erzwingen, die Arbeit einſtellte. Geſtern wurden 
Special⸗Conſtabler eingeſchworen und die Mitglieder des akademischen 
wie des ſtädtiſchen Freiwilligen⸗Corps ließen fi) als Hüter der öffent⸗ 
lichen Sicherheit einregiſtriren. Die Läden waren geſchloſſen, der Ver 
kehr ſlockle. Nachmittags ſammelten ſich Taufende von Menſchen in 
den Straßen, die Fenſter der Polizeiſtation wurden eingeworfen und 
Bäckerläden geſtürmt. Der Bürgermeiſter verlas die Aufruhracte und 
forderte das Volk auf, gutwillig auseinander zu gehen, damit die An⸗ 
wendung von Gewaltmitteln nicht nöthig werde. So ſtand es geſtern 
Abend um 11 Uhr; der Telegraph meldet von dieſer Zeit „Hoffnung 
auf friedliches Auseinandergehen der Volkshaufen ohne militäriſches Ein⸗ 
ſchreiten“. Es find nämlich von Windſor zwei Compagnien Garde⸗ 
Grenadiere unter Capi än Cuſt zur Aufrechthaltung der Ruhe herbeige⸗ 


rufen worden. 
Provimzial-Zeitung. 


Breslau, 15 November. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin 


Lubomiers! f 
Geſtohlen wurde: Kupferſchmiedeſtraße 26, 1 tes Tiſchgedeck 
ns A. R., al 5 jew für ne cs 


ür 24 Perſonen 5 
maſtgedeck für 6 Perſonen, 1 wenig gebrauchtes Damaſtgedeck für 6 Per⸗ 
nen gez. H. M., ein Dutzend neuer Damaſthandtücher, ein Dutzend gebrauchter 
aſthandtücher mit H. 1 der 2 gehäkelte breite Bettdeckborten, diverſe 
ätelte neue Spitzen, 1 Packet neue Leinwandreſte, 1 Caſimir⸗Shawl und 
ſchwarz⸗ und rothkarrirte feinwollene Tiſchdecke. (Fremdendl.) 


e Eiſenbahn⸗Ge⸗ 


Vie völlig unbegründet ſei. 
nannten 


1 und auch nicht entſchieden werden kann, 
9 e der Möglichkeit der Beurkhei⸗ 
lung gegeben wird, ob die für die weitere Linle (Lüben⸗Poltwitz⸗Gramſchütz) 
u machenden Conceſſionen die Mehrkoſten, wenn nicht ganz, doch größten⸗ 

decken. Die Direction verſichert in dem Schreiben, daß es ihr weſentlich 
daran liege, den Kreisſtänden fo weit als irgend thunlich entgegenzukommen 


und daß das Verhalten des Kreiſes Läben zu der Polkwitzer Linie auf die 
endgiltige Entſcheidung von weſentlichem Einfluß ſein wird. 


* Canth, 14. Nov. De gehen beendete Jahrmarkt war ausnahmsweiſe 
vom Wetter begünſtigt und deshalb ſtark beſucht. — Geſtern Früh wurde in 


— — — e die Weichenheim'ſche Beſizung in Sadewiß ein Raub 


a ro Zollpfund: 

bis 5 Meilen Freenet. e — er 5 Pf., 

über 5 bis 10 Mellen De 4 

über 10 bis 15 Meilen „ — „ 6 7 
„ 15 20 — „ 8 „ 
20 25 1 — „ 10 „ 
„25 » 80 2 1 u 
„30 » 40 n 1 „ 2 „ 
„ 40 50 » * „ 4 
50 » 60 5 1 „ 6 „ 
„ 60 » 70 5 kn, 8 „ 
„ 70 „80 5 1 7, 10 75 
» 80 90 1 2 77 1 
„ 90 » 100 5 2 „ 2 7 
100 120 2 „ 4 „ 
120 „140 2 „ 6 „ 
s 140 „160 . 2 u 8 „ 
160 Meilen 4 4 . 1229 


en 10 „ 
Ueberſchießende Gewichtsibelle unter einem Pfunde werden für ein volles 


anne gerechnet. — Als Minimalſätze für ein Packet werden bis 5 Meilen 


r., über 5 bis 15 Meilen 3 Sgr. über 15 bis 25 Meilen 4 Sar. über 
25 bis 50 Meilen 5 Sgr., und über 50 Meilen auf alle Entfernungen 6 Sgr. 
erhoben. — Der Päckerei⸗Sendung muß eine, den reglementariſch zu erlaffen- 
den Vorfchriften entſprechende Begleitadreſſe beigefügt ſein, für welche beſon⸗ 
eres Porto nicht in Anſatz kommt. — Wenn mehrere Packete zu derſelben 
egleitadreſſe gehören, wird für jedes einzelne Packet die Taxe ſelbſtſtändig 


berechnet. 
orto und Aſſekuranzgebühr für Sendungen mit dekla⸗ 
erthe. Für e mit deklarirtem 
und zwar: 1) für Briefe, ohne Unterſchied der Schwere 
ie nach $ 2 ermittelten Entfernungen: 
bis 5 Meilen 


detſelben, 


re! über 5 bis 11577 3 
ane ee 
0 62 ” nn " — EI s PR 
\ . ” f —— ’ 1 
und l 8 ' x 3 
e e e 
ermittelten Entfernungen und nach Maßgabe des dellarirten Werths: 


— an no 


wird eben; N 


— — ę47＋7 — —-— 


iber 50 dei Bienen Summen 8 14. Nobbr. Saen 8. Baumwolle: Umf 
sis 15 Meilen f San beer m, ad el 97 Wiiooling fair Seeler 0% ale Pen te 5 
4 . era “ . 
Über 15 bis 50 Meilen 1 Sgr. 2 Sgr. 2 Sor. Bengal 5. Good fait Bengal 5%. Fi al — 1 
Aber 1 Meilen ee N Sr. 3 85. 6%. Bir Dome = Good n Benz 6 Pena 84. Coop — 


r. 3 Sgr. 

Ueberſteigt die deklarirte Summe den Betrag von 1000 Thalern, ſo wird 
für den Mehrbetrag die Hälfte der obigen Aſſekuranzgebübrſätze erhoben. — 
Wenn mehrere Packete mit deklarirtem Werthe zu einer Begleitadreſſe gehö⸗ 
ren, wird für jedes Packet die Aſſekuranzgebühr ſelbſtſtändig berechnet. 

8 4. n Umrechnung. Die bei der Berechnung des 
Porto ſich ergebenden Bruchtheile eines Silbergroſchens werden auf 4, 4, % 
oder ganze Silbergroſchen abgerundet. — In den Gebieten mit anderer als 
derjenigen Währung, welche den vorſtehenden Tarſſſätzen zum Grunde liegt, 
find die aus obigem Tarif ſich ergebenden Portobeträge in die landesübliche 
eigen möglichſt genau umzurechnen. Stellen ſich hierbei Bruchtheile 
heraus, fo erfolgt die Erhebung mit dem nächſt höheren darſtellbaren Betrage. 
In den Gebieten mit Guldenwährung wird bei einfachen frankerten Briefen 
dem Portoſatze von 1 Sgr. der Betrag bon 3 Kreuzern gegenübergeftellt. 

§ 5. Couvertiren an die Poſtanſtalten. Werden Briefe oder 
andere Gegenſtände vom Abſender an eine Boftanftalt zum Vertheilen couver⸗ 
85 ſo Pam für jede im Coavert enthaltene Sendung dos tarifmäßige 

orto in Anſatz. 
Termin ber Zahlung. Die Poſtanſtalten dürfen Briefe, Scheine, 
Sachen ꝛc. an die Adreſſaten erſt dann aushändigen, wenn die Zaßlung der 
Poſtgefälle erfolgt ist, es ſei denn, daß eine terminweiſe Abrechnung darüber 
zwiſchen der Poſtanſtalt und dem Adreſſaten verabredet wäre. 3 

87... Nachforderung von Porto. Nachforderungen an zu wenig 
bezahltem Porto iſt der Cotreſpondent nur dann zu berichtigen verbunden, 
ei jotche innerhalb eines Jahtes nach der Aufgabe der Sendung angemel⸗ 

et werden. 

88. Abſchaffung von Nebengebübren. Für die Abtragung der 
mit den Poſten von weiterher gekommenen und nach dem Ortsbeſtellvezirke 
der Poſtanſtalten gerichteten Briefe ohne deklarirten Werth, Sendungen unter 
Band, offenen Karten, Sendungen mit Waarenproben oder Muſtern, recom⸗ 
manditten Sendungen, Begleitadreſſen zu Packeten, Poſtanweiſungen und 
— zu Ablieferungsſcheinen wird eine Beſtellgebühr nicht erhoben. — 
Gebühren für Poſtſcheine über die Einlieferung von Sendungen zur Po 
und Gefachgebübren für abzubolende Briefe oder ſonſtige Gegenſtände, des⸗ 
gleichen Packkammergeld, werden aufgehoben. 

$9 Verkauf von Freimarken und Frankocouverts ſeitens 
der Poſtanſtalten. Die Poſtanſtalten haben, nach näherer Anordnung 
der Bundes⸗Poſtverwaltung, Freimarken zur Frankirung der Poſtſendungen 


bereit zu halten und zu demſelben Betrage abzulaſſen, welcher durch den] >: 


Frankoſtempel bezeichnet iſt. Die Poſtanſtalter ſollen ermächtigt fein, auch 
mit dem Abſatz von Frankeconverts ſich zu befaſſen, für welche außer dem 
durch den Frankoſtempel bezeichneten Werthbetrage eine den Herſtellungskoſten 
der Couverts entſprechende Entſchävigung eingehoben wird. x 

$ 10. Brobifion für Zeitungen. Bie Proviſion für Zeitungen be⸗ 
trägt 25 Procent des Einkaufspreiſes mit der Ermäßigung auf 12½ Procent 
bei e die ſe tener als monatlich vier Mal erſcheinen. 


arife für den Verkehr mit anderen Poſtgebieten. Die 


Tarije für den Verkehr mit anderen Poſtgebieten richten ſich nach den betref⸗ 
fenden Poſtperträgen. 
$ 12. Aufhebung bisheriger Beſtimmungen. Alle bisherigen 
allgemeinen und beſonderen Beſtimmungen über Gegenſtände, worüber das 
gegenwärtige Geſetz verfügt, werden hierdurch aufgehoben, 
13. Anfangstermine. Geſetz tritt mit dem 
1. Januar 1863 in Kraft. 


Meteorologiſche Beovacht ungen. 


Das gegenwärtige 


in arller Felke, We kene, . | gende | uuf n 2 

n Ba mi Tas 

tur d Luft nach Reaumur. rometer. — 2 ee \ zu 

Breslau, 14. Nov. el 333,79 | #0,7 SO. 1. | Heiter. 
15 Nov. 6 U. Mr.] 333,72 [— 1,2] SO. 1. Heiter, Reif. 


Breslau, 15. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 4 8. U.⸗P. 3 F. 1 8. 


Zelegrapbifhe Depeſchen 
olff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

5 8, 14. Noobr. Der Buchhändler Julius Campe 
(Firma Hoffmann u. Campe) iſt heute geſtorben. 

Wien, 14. Nov. Das Abendblatt der „Neuen fr. Pr.“ meldet: 
Depeſchen aus Konſtantinopel erwähnen des Gerüchts, daß der dortige 
ruſſiſche Geſandte General Ignatieſſ beſtimmt fei, an Stelle des Fürſten 
Gortſchakoff das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten zu über⸗ 
nehmen. 

Wien, 14. Nov. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Neuwahlen für 
die dortigen Kommern in der nächſten Woche ſtattfinden werden. 

Florenz, 14. Nov. Die Mehrzahl der Journale beſchäftigt ſich noch mit 
Beſprechung der Note Menabrea's, als deren Hauptzweck das Beſtreben 
anerkennend gewürdigt wird, die Unhaltbarkelt der Septemberconvention und 
die Nothwendigkeit einer endgiltigen Löfung der römiſchen Frage darzuthun. 

Italieniſche Rente 50, 40. 

Paris, 14. Novbr. Ueber die Miſſton des italieniſchen Geſandten 
Nigra nach London wird von der „Patrie“ weiter mitgetheilt, Ritter 
Nigra ſei beauftragt, dem britiſchen Cabinet zu notificiren, daß Italien 
dem Conferenzprojecte im Princip beigetreten ſei. 

Paris, 13. Nobbr. Zufolge „Sidele“ und „Patrie“ befinden ſich unter 
den Berhafteten der Advokat Acolas und der Profeſſor an der mediziniſchen 
Fakultät, N quet. 


Telegraphiſche Sourte und VBoörſennachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) e 
Paris, 14. Nobbr., Nachmittags 3 Uhr. Am Schluß der Böͤrſe plötzlich 
grobes Angebot. Conſols don Mittags 1 Uhr waren 93% geme det. 
chluß⸗Courſe. zproc. Rente 68, 174468, 25—68, 07. Italien. 
öproc. Rente 45, 55. Oeſlerteich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 485, 00. Credit⸗ 
tobil.⸗Actien 160, 00. Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 343, 75. Oeſterreich. 
nice 58 pr. cpt. 337, 50. 6% Vereinigte Staats⸗Anleihe pr. 1882 
ungeſt. } 
aris, 14. November, Nachmitt. 2 Uhr. [Bank⸗Ausweis.] Vermehrt: 
Baatvorrath um 10, Portefeuille um 8 10. Vorſchüſſe auf Werthpapiere 
um 7, Notenumlauf um 6/10, Guthaben des Staatsſchatzes um 1%, lau⸗ 
fende Rechnungen der Privaten um 12 Millionen Francs. 

Florenz, 14. Nov. Italieniſche Rente 50, 40. 

London, 14. Nobbr., Nachm. 1 Ubr. Schluß flau. — Aus der Bank von 
England ſind 35,000 BD. St. in Gold ausgezahlt. — Feuchtes Wetter. — 
Schluß⸗Courſe: Conſols 93%. 1% Spanier 321. Italien. 5 Rente 
11 a 130%. Mexicaner 15. 5% Ruſſen 85%. Neue Rufen 


1882 70%, 
10 temer Dampfer „Atlantic“ iſt aus Ne wyork in Southampton ein⸗ 
getroffen. 

London, 14. Nov. Nachm. [Bankausweis.] Notenumlauf 24,149,650 
(Abnahme 457,265), Baarvorrath 22,238,806 (Abnahme 94,491), Notenreſerve 
12,000,665 (Zunahme 390,080) Pfd. St. 

Hamburg, 14. Nov., Miitags. [Rrivatverkehr.] Vorwiegende Ver⸗ 
kaufsluſt. Ocſterr. Creditactien 73, 1860er Looſe 67%, Italten. Rente 43%. 

Frankfurt a. M., 14. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Schtluß⸗Courſe: Wiener Wechſel 96%. Fiumlandiſche Anleihe — Neue 
Finnländiſche 4 * Pfondbrieſe —, 6% Verein. Staaten» Anleihe, pr. 
1832 75%... Oeſterteich. Bank⸗Autheile 663. Oeſterreich Erebit-Uctien 172. 
Darmſtädier Bank⸗Actten 199 B. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz⸗ 
Staatsbahn⸗Actien 226%, Deiterreih. Eliſabetbbahn 112 B. Böbmiſche Welt“ 
bahn bei ahn —. Ludwigsbofen⸗Bexbach 150%. Heſſiſche ZU 


—. 


| mit 93%. 


%. Tutliſche Anleihe bon 1865 32%. 6% Ver.⸗Sl.⸗Anl. pro 


eh, * Nobbr, Nachm. Rübhl pr. Nopbr. 94 00 

aris, 14. Nopbr, Nachm. pr. Nopbr. pr. Nopbr.⸗Dezbr. 
94, 00 pr. Januar⸗April 00. Mehl pr. November 92, 00, pr. ans 
Dezember 91, 75. Spiritus pr. November 59, 60. 


Berlin, 14. Nov. Pariſer Prſpatbrieſe laſſen die politiſche Situation in 
weniger rofigem Lichte erſcheinen, als dies die officiellen Blätter und das Echo 
derſelben, die Telegramme, thun. Darauf hin, mehr aber noch weil die Spe⸗ 
kulation überhaupt untbätig, von Seiten des Pripatpublikums aber eine ans 
dauernde Capitalsplacirung nicht nur fehlt, ſondern durch Realiſationen jede 
Coursſteigerung ſofort ausgenutzt wird, war die Börſe in überaus luſtloſer 
Haltung. Der Umſatz war nur in den Spekulations⸗Effecten von einiger Bes 
deutung, doch hielt ſich auch hier nur noch Ital. Rente, während Credit auf 
Hamburger Ordres ſich bei guten Umſätzen gedrückt zeigte, Franzoſen wie 

mbarden ſich nicht voll behaupten konnten und Amerikaner auf böbere News 
Norker Goldnotiz recht flau und im Courſe weichend waren. Am Eiſendahn⸗ 
Markte ſtellten ſich einige ſchwere Actien, beſonders Bergiſche, Köln⸗Mindener 
und nächſt ihnen Oberſchleſiſche weſentlich niedriger, wobei zur Erklärnng aller⸗ 
hand, nicht etwa bisber unbekannte Gründe herangezogen wurden. Be 
giſchen ſollte es die Befürchtung fein, daß die Theilnahme einer größe Us _ 
zahl Actien an der Dividende, dieſe ſchmälern wülrde, bei andern Actien follte 
es die Ausdehnung des Unternehmens fein, welche den Erträgen Abbruch 
tbun würde. Abgeſeben von dieſen Erklärungen, und ohne ihnen beſonderes 
Gewicht beizulegen, läßt ſich nur conſtariren, daß die Mehrzahl der Bahn⸗ 
Papiere, befonders der ſchweren, gedrückt und die Kaufluſt dafür auf ein 
Minimum beſchränkt war, Später verlor ſich die Luſtloſigkeit einigermaßen. 
Auch die leichten Actien erlitten mehrfache Courseinbußen, ſo Rechte⸗Oder, 
Nabe, Mecklenburger. Oeſterr. Fonds bielten ſich gut, auch preuß. Staats⸗ 
Papiere zogen bei ziemlich belangreichen Umſätzen an, dagegen war ruſſiſchen 
Anleihen gegenüber die Börſe zurückhaltender. Rum. Anleihe 60 bezahlt. In 
Wechſeln blieb das Geſchäft eingeſchränkt, k. Petersburg er 259 a 

„ u. H. 3) 
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Berliner Börse ven 14. November 1867. 


Fonds- und Gsid-Üoarza, Binonbahn-Staun-Astien, 


Freiw. Staats-Anl.; 4% 9’, G. 
Hi d. von 15704 J B. 


Dividsud» pro 1865, 


dito 1802 
Staats-Sehuldscheine! 


—— 


Böntenbrieie, Ptandbrıoio, 


Lowisd'or 112 @ Set- Bk. 63 da. 
Poln.Ekn, — — 


Goldkr. 9 9½ 6. 
Ausländische — 


dito A. 
. gen — * 
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